
Als Team bewährt – die 7b auf Kennenlernfahrt 

Erkner/Storkow, 22. August 2019 

Für die neuen Schüler der 5. und 7. Klassen am CBG ist die Kennenlernfahrt stets das 

herausragende Ereignis im Reigen zahlreicher Aktivitäten, die dabei helfen, schnell und 

erfolgreich im Gymnasium „anzukommen“. In diesem Schuljahr waren es gleich sechs 

Klassen, die sich – kaum in den schulischen Alltag eingetaucht – auf die Reise machten. 

Zuletzt, vom 19. bis 21. August, hieß es für die 7b Koffer packen, ab zum Bahnhof und 

auf ins Brandenburger Umland. 

 
„Gemeinsam ist man stark“ – diese Erkenntnis sicherte häufig den Erfolg 

Das Reiseziel der 28 Jugendlichen und ihrer beiden Lehrer, Frau Jannsen und Herrn Müller, 

war Hirschluch bei Storkow. Idyllisch im Wald und am Weiher gelegen, bot die Evangelische 

Jugendbildungs- und Begegnungsstätte ideale Voraussetzungen, sich näher kennenzulernen. 

Entsprechend neugierig bis aufgeregt waren die Gesichter am Bahnhof Erkner; von hier aus 

startete die Reise am Montagmorgen. 

Am Mittag traf die Klasse dann vor Ort ein, nachdem ihr die verspätete Bahn einen ungeplan-

ten Aufenthalt in Fürstenwalde, mit jedoch freudig aufgenommener Erkundungstour der In-

nenstadt, beschert hatte. Mit ihren Koffern und Taschen zog die Gruppe endlich die kleine 

Straße nach Hirschluch entlang, wo sie von Magda und Liane, den pädagogischen Betreuerin-

nen, empfangen wurde. Auf die Zimmer, Betten beziehen, Mittagessen fassen – Schlag auf 

Schlag ging es nun voran. 

Ausgeruht wurde sich nie sehr lang, zügig ging es stattdessen zur Sache: erst die Vorstel-

lungsrunde, klassisch im Stuhlkreis, dann „wehte der Wind“ über die Klasse. Dafür musste 

der Platz rasant getauscht werden, nachdem jemand im Kreisinneren eine Gemeinsamkeit 

benannt hatte. 



 
Gute Laune bei der anfänglichen Vorstellung im Stuhlkreis 

In der Klasse gab es dann teils viel Bewegung und, das stand natürlich auch im Fokus, Spaß 

an der Sache. Und mit der Zeit wurde es für den jeweiligen Schüler im Kreismittelpunkt im-

mer komplexer nach weiteren Gemeinsamkeiten zu suchen. 

 
„Der Wind weht über dem, der …“ 

Mit seinem rustikalen Charme und der Einbettung in die attraktive Natur lockte Hirschluch 

natürlich besonders mit Aktivitäten im Freien. Dafür gab es als erstes eine Art Schnitzeljagd, 

bei der Kleingruppen das Umfeld erkunden und gewisse Dinge wiederfinden mussten. Die 7b 

bewältigte diese Aufgabe mit Bravour und frühzeitig, so dass sich Magda und Liane begeis-

tert zeigten. 



 
Beliebter und beschwingter Anlaufpunkt: die Hängematten 

Danach folgten Abendbrot, Freizeit und „Handy-Zeit“, in der die Schüler für eine halbe Stun-

de ihre Handys nutzen konnten. Der Höhepunkt des ereignisreichen Tages war dagegen für 

viele die Nachtwanderung um Hirschluch herum. Die Strecke wurde in der Gruppe abge-

schritten, einen kleineren Abschnitt galt es, allein zu nehmen. Unter sternklarem Himmel und 

bei sommerlichen Temperaturen waren die Blicke allerdings eher aufmerksam nach unten 

gerichtet, meist mit einem Ohr auf tierische Geräusche achtend. 

 
Aufstieg zur Nachtwanderung 



Die Aufregung hielt an: In den Betten musste sich noch rege ausgetauscht werden, am Diens-

tagmorgen waren bereits gegen 6 Uhr erstes Kichern und Worte aus den Zimmern zu verneh-

men. Dem Kennenlernen des ersten Tages schloss sich am zweiten die Vertrauensbildung an. 

 
Hilfestellung im Parcours 

Was zunächst simpel und wie eine Gleichgewichtsübung erschien, entpuppte sich als Heraus-

forderung – mit verbundenen Augen. Hier half man einander gegenseitig und vertrauensvoll 

in der 7b, und jeder Schüler durchlief so den Parcours sicher und erfolgreich. 

 
Die Wippe schulte das Gleichgewichtsempfinden 



Gegenüber versuchte sich die andere Hälfte der Klasse auf der Wippe, die unter verschiede-

nen Bedingungen austariert werden musste. Beide Übungen zeigten den Schülern die Bedeu-

tung des gegenseitigen Vertrauens. 

 
An einem Strang ziehen beim „Säureteich“ 

Vor und nach dem Mittagessen stand eine weitere Station bei der Teamfindung an: der „Säu-

reteich“. Die Jugendlichen konnten hier Kraft und Köpfchen beweisen, um einen Schüler an 

einem Seil auf eine kleine Insel inmitten eines Säureteichs zu bugsieren – berühren durfte er 

die toxische Unterlage nicht, sonst war alles verloren. 

 
Sprung ins erfrischende Nass 



Am Nachmittag ging es dann ins Strandbad am Großen Storkower See. Es wurde Volleyball 

gespielt, viele Male vom Einer und Dreier gesprungen und ausgiebig miteinander kommuni-

ziert bis hin zur Gesangseinlage. 

 
Während die Jungen sprangen, übten sich die Mädchen im Vokalen 

Die nächste Herausforderung, die, zurück in Hirschluch, zu nehmen war, sicherte das Abend-

essen, denn die Schüler mussten grillen. Dafür wurden verschiedene Aufgaben zugewiesen, 

die vom Feuer und Essenstransport bis zum Tischdecken reichten. Schnell zeigte sich, wie gut 

die Klasse „funktioniert“, wenn man sich hilft und auf ein Ziel einigt. 

 
Das Feuer kam schnell, die nötige Glut ließ zunächst noch auf sich warten 



 
Dank der Meister am Grill musste niemand Hungers darben 

Mit einer abermals nur halbstündigen Handyzeit und Freizeit schloss der Tag. Diesmal hielt 

relative Stille im „Haus der Begegnung“ ebenso schnell Einzug, wie am Mittwochmorgen erst 

geweckt werden musste. Der eine oder andere war sichtlich erschöpft und nutzte die Nacht. 

 
Die finale Übung vor dem Abschied 

Zuletzt mussten die Schüler, und damit noch vor der Abreise, erneut in den Wald. Gemeinsam 

sollten sie sich durch gespannte Seile bewegen, ohne jene zu berühren oder ein Feld doppelt 

zu nutzten. Eine abschließende Herausforderung, die in zwei Gruppen meisterlich bewerkstel-

ligt wurde. 



 
Die 7b mit ihrer Klassenleitung: Frau Jannsen (h. l.) und Herrn Müller (h. r.) 

Hinter uns lagen am Mittwochmittag, bei der Rückfahrt mit der Bahn nach Erkner, zweiein-

halb abenteuerliche Tage. Sie haben allen Beteiligten unterschiedliche Eindrücke und viele 

Erfahrungen beschert. Wir haben gesehen, was eine Klasse leisten kann, wenn sie einander 

vertraut und gemeinsam auf ein Ziel hinarbeitet. Die 7b kann stolz auf ihre Kennenlernfahrt 

sein und hat sich prima geschlagen. 

 

 

Autor und Bilder: Andreas Müller, StR CBG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Weitere Impressionen 

  
Volleyball in der Freizeit 

 

 

  
Anstrengende Vorbereitungen für den Säureteich 

 

 

 



  
Auswertung des Säureteichs mit Liane (v. l.) und Magda (v. r.) 

 

 

  
Nora, Leonhard und Leo (v. l.) bezwangen schließlich den Grill 


